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und die regierungen der länder in fragen 
der inhaltl ichen und strukturellen entwicklung der  
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Digital, divers, europäisch: So hat  
Forschung über kulturelles Erbe  
Zukunft 

Union der Akademien stärken, um Akademienprogramm 
in die Zukunft zu führen 

Ausschnitte des kulturellen Erbes zu erschließen, zu bewahren sowie einer Fach- und 
einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren, ist die zentrale Aufgabe des Akademien-
programms von Bund und Ländern. „Dieses weltweit einmalige Förderprogramm ist von 
transnationaler Bedeutung“, so die scheidende Vorsitzende des Wissenschaftsrats, Pro-
fessorin Martina Brockmeier, „und sollte unbedingt verlässlich weiter gefördert werden, 
mit jährlich steigenden Mitteln in Anlehnung an den Pakt für Forschung und Innovation.“  

Das Programm, für das im Jahr 2020 70,8 Millionen Euro zur Verfügung stehen, über-
nimmt zahlreiche Funktionen, die von der Vergegenwärtigung des kulturellen Erbes 
über das Engagement für Kleine Fächer bis hin zur Unterstützung der Digitalisierung in 
den Geisteswissenschaften reichen. Für die Zukunft empfiehlt der Wissenschaftsrat, 
das Programm in den Bereichen Personal, Diversitätsmanagement, Wissenschaftskom-
munikation und europäische Vernetzung strategisch-konzeptionell deutlich weiterzu-
entwickeln. Mit besonders hoher Priorität fordert er, ein programmübergreifendes 
Gesamtkonzept zur Digitalisierung zu erarbeiten. Dafür muss sich die Union der deut-
schen Akademien der Wissenschaften, ein Zusammenschluss der acht deutschen 
Länderakademien der Wissenschaften, als durchführende Organisation zu einem hand-
lungs- und strategiefähigen Akteur entwickeln. Die Wissenschaftliche Kommission der 
Union, die exzellente Arbeit im Rahmen des Aufnahmeverfahrens und der laufenden 
Evaluation von Projekten leistet, kann diese Aufgabe nicht zusätzlich übernehmen. Des-
halb sollte eine Strategiekommission für die dauerhafte externe Beratung des Vor-
stands der Union eingerichtet werden.  
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Den Zuwendungsgebern empfiehlt der Wissenschaftsrat, die europäische Vernetzung 
des Programms stärker zu unterstützen. In einem ersten Schritt sollten Österreich und 
die Schweiz – unter der Voraussetzung der Mitfinanzierung – für eine Mitwirkung am 
Akademienprogramm gewonnen werden. Zudem regt der Wissenschaftsrat an, dass die 
Union im Gespräch mit der All European Academies (ALLEA) ein Konzept zur Förderung 
von Langzeitvorhaben auf europäischer Ebene ausarbeitet.  

„Im Zuge der Evaluation ist auch deutlich geworden“, erläutert Brockmeier das Ergeb-
nis der nunmehr dritten Evaluation des Programms, „dass sich die einzelnen Länderak-
ademien gemeinsam den Herausforderungen eines gewandelten Wissenschaftssystems 
stellen müssen. Vor diesem Hintergrund empfiehlt der Wissenschaftsrat, in naher Zu-
kunft aus einer systemischen Perspektive heraus die Rolle der Akademien zu analysie-
ren.“   

 
Hinweis: Die „Wissenschaftspolitische Stellungnahme zum Akademienprogramm  
(Drs. 8287-20)“ ist im Netz zum Download bereitgestellt:  
https://www.wissenschaftsrat.de/download/2020/8287-20.pdf.  

Sie kann zudem bei der Geschäftsstelle des Wissenschaftsrats per E-Mail  
(post@wissenschaftsrat.de) angefordert werden. 
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